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Ur. Montag , den 13 . Uovcmvev 1916 . 33 . Jahrgang

Kriegschronik 1915 ^
November : Die Verfolgung der Serben schreitet fort i

über NW wurden gefangen genommen .
— Die bulgarische Armee hat den Moeava-Uebergang fort¬
gesetzt .
— Die grozsn Kämpfe «in Görzische» dauern fort . Me
Angriffe der Italiener scheiterten alle .— Churchill tritt aus dem englischen Ministerium aus.— Ausbruch des Vulkans Stromboli.

Das belgische Problem .
Der Reichskanzler . und der Hauptausschuf; des

Reichstags haben die Erörterung der Kriegs - und Frie¬
densziele ausgenommen . Tie Berliner Matter sind voll
davon , wobei es weitgehende Meinungsverschiedenheiten
über die belgische Frage gibt , ein Beweis dafür,
wie sehr gerade dieses Problem noch der Klärung be¬
darf . Der Kanzler hat im Ausschuß gesagt, niemals
habeC er es als unsere Absicht bezeichnet , Belgien zu
„annektieren"

. An diesen Ausspruch, dem allerdingsdie positive Ergänzung fehlt, knüpfen Deutungsversuchean, die auf keine Weise mehr miteinander zu vereinen
sind . Am weitesten geht der „Vorwärts"

, Her in die¬
sem Falle zweifellos Scheidemanns Ansicht wiedergiebt,mit der Behauptung, der Kanzler habe sich damit zumstnUm gno bekannt : „Nichts Vvn Belgien ! Nichts von
Frankreich !"

Inzwischen hat sich auch Mister Asquith ans
dem Gnildhalt-Bankett zur Lache geäußert und behauptet ,
die Deutschen wollten nur Stimmung für -einen Sonee»
frieden machen, indem sie sich bereit erklärten , Beigien
wi 'deröerzustellen und es zu entschädigen; das genügeaber nicht, auch Serbien müsse wiederhergestellt wer¬
den . Der „Vorwärts " wird also seiner Erläuterungder Kanzlerrede ein „Nichts von Serbien ! " wohl noch
nachträglich anhängen müssen , und ein „Nichts von Mon¬
tenegro !" wahrscheinlich auch . Wir andern entnehmen
aus - der Rede vom Asquith nur , zu was für gefähr¬
lich falschen Ansichten das unklare Dranvorb ei¬
ne den das feindliche Ausland verführt. Man nunm <
unsere Schüchternheit im Aussprcchcn der Kriegsziete
für Schwäche und steigert entsprechend die .Gcgenforacr m-
gen ! Tkmgeaenüber kann ni .bt en s mieden aenna wieder¬

holt werden, daß die Mehr hei ! des Hanptaus -
schusses einig darin war, das ; wir Belgien er¬
obert haben, - und es Po-liiisch und wirtschaft¬
lich in der Hand halten , damit es nicht wieder
ein Ausfallstor gegen uns in englisch-französischerHand
werde.

Wir haben, nach Bismarckschen Grundsätzen, weder
eines Richteramtes zu walten , noch um gute Meinung
zu bitten , sondern einzig und allein für die Sicher¬
heit des R. eiches zu sorgen . Für die Frage aber,was für die Sicherheit des Reiches notwendig ist, kön¬
nen die Erfahrungen dieses Kreges niicht gleichgültig
sein . England, das anszog , die Welt vom deutschen
„Militarismus " zu befreien , rühmt sich — leider mit
Recht ! — Mi . lioneu von Soldaten miss Festland gewor¬fen zu haben, ohne daß wir cs daran hätten hindernkönnen. Es rühmt sich, im Laufe des Krieges ein
Heer von 6 Millionen ans die Beine gebracht zu haben.Äls neutraler Pufferstaat zwischen uns und der Groß¬
macht Frankreich hatte Belgien einst einen verständigenSinn . Wer aber glaub : daran, daß cs nach diesem Kriege
nach eine unabhängige Großmacht Frankreich geben wird ?Ta , wo Belgien anfhört, fängt nach diesem Kriege so¬
gleich das britische Reich an ; das ist der neue Zu¬
stand, womit ivir zu rechnen und worauf wir uns ein -
znrichten haben .

Wir bauen an unserer Ostgrenze ciw selbständiges
Königreich Polen aus, um die russische Grenze weiter
von uns abzuschi .-ben , und wir denken nicht daran , den
innen Lraat hilflos sich selbst zu nbcrlrchffen,, 'damit
Rußland ihn im Frieden bequem wieder aufsaugen könne .Es ist gar nicht cinznsehen, weshalb ivir 's im Westenanders machen sollten . Wir danken dafür , daß westlichvon Aachen schon die Grenze des britischen Macht¬
bereichs verlaufen soll . Das war vielleicht zu erwägen ,solange England nur eine Seemacht macht. Seitdem Eng¬land auch eine Militärmacht geworden ist , erfordert es
die Sicherheit des Reiches, insbesondere die Sicherheitdes rhrinischnvesifälischeii Industriegebietes, daß diese
Grenze bedeutend weüer hinausgeschoben werde . Wie
das zu machen , kann niüt in öffentlicher Anssprache aus¬
gemacht werden . Genermstaü u,w Abmiralstav werden
schon nicht im Zweifel sein , was zu tun und zu fordern
sei .

Anders steht -es um die Politische und Wirtschaf .liehe
Sicherung . Wirtschaftlich wird mit Belgien , dies r Rie -
scniabrik ffir den AUerweltsbedars , am ehesten überein

8 piel unck Inebe .
Novelle von v . Dcwall .

Nachdruck verboten.

„ Aber , lieber Baron, " fuhr Drannfels '' aufgeregtfort nnd ->zerrte an meinem Rockknopfe , „wenn ich Ihnennun dieses Mal ernstlich versichere - " >
„Versichern Sie nichts, liebenswürdigster Eer Sterb¬

lichen, " unterbrach ich ihn belustigt über seinen Eifer .
„Sie sind Kunstenthusiast , Ihre reiche Phantasie läuftmit Ihnen wieder einmal davon und gaukelt Ihnen da
die reizendsten Bilder vor , tvo andere Menschenkindernur ganz Alltägliches erblicken . Ich weites Ihre FrauMama brachte Sie an einem Sonntage zur Welt , ich
muß doch einmal im gothaischen Kalendertnachschanen ,ob dem nicht so ist .

" E
„Sapperment !" rief der Graf und fuhr 'beinahe aus

der Haut, „ spotten Sie hernach so viel wie Sie wollen,aber jetzt kommen Sie auf der Stelle mit iw den Spiel¬
saal, ehe sie uns entflieht . — Drei Flaschen Champagner ,wenn Sie nicht in Entzücken geraten ! — und Mieder küßte
er seine Fingerspitzen , verdrehte die Angen,,als schlürfte
er himmlischen Nektar und zog mich wider/meinen Wil¬
len mit sich fort. jz

III . / i ^
Immer noch von meinem vortrefflichen Freunde lest

am Arme gehalten , wodurch mir eine Flucht unmöglich
wurde, durchschritten wir zusammen den vorderen Spiel¬
saal und gelangten so in den dahinterliegendcn Raum,
wo Trente-et-qnarante gespielt wird .

Ein kurzes Umherspähen , dann drückte mir Draunsels
plötzlich die Hand und deutete mit seinem Kneifer , den
er mit einem Ruck vom Sattel seiner Nase in die Hand
schleuderte , vorsichtig nach der schräg gegenüberliegenden
Ecke.

' i
„Sehen Sie . — dort drüben, " flüsterte er . mir ins

Ohr, „die beiden Damen in Schwarz . — Haben Sie
sie !

„ Tie alte Person dort am Kamin ?"
„Tausend Teufel ! Nicht die Alte , das junge Mädchen ,

welches daneben steht , die mit dem roten Tuch über dem
Arme . — Sehen Sie sie jetzt ? — Was sagen Sie nun ?
— Nicht wahr, diesmal haben wir cs getroffen ? Sie sind
svrachlos. — Ein wahrer Engel ! Welche Angen , welche
klassischen Züge , und sehen Sie nur einmal das Füßchen
an und die Gestalt ! Jst 's nicht zum wahnsinnigwerden ?" —

Er marterte n ' r meinen Arni ans eine fürchterliche
Weise , der gute Gras, in seinem Enthusiasmus, — glück¬
licherweise war es der gesunde.

„Sehen Sie diese Grazie, " fuhr er fort, „diese , wie
soll ich nur sagen, — diese katzenhafte Eleganz ! — Wer
mag sie nur sein ? —

„ Dieses Mal weiß- ich Ihnen aufrichtig Dank , daß
Sic mich ans meiner Ruhe anfscheuchten, " erwiderte ich ,
„ und zum Lohn dafür erfahren Sie denn, daß jene bei¬
den Damen , ans die Sie so gütig waren , meine Ansmerk
samkeit zu lenken , ei . Paar alte Bekannte von mir sind.

"
„ Freundchen , — clior Karow , — ist 's Wahrheit/ Sie

kennen jene Fee ?" — rief der Graf, mich ungläubig an -
starrend . „Nun, heraus damit, — schnell , — Sie span¬
nen mich auf die Folter !"

„ Wenn Sie meinen Rockknopf in Ruhe lassen wol¬
len , eher nicht," erwiderte ich . — „Die ältere Dame ist
eine Frau von Mollinw " aus Wien , eine Goldtante, der
Engel , eine Frau von Vwnanska , ist ihre. Nichte und
vermutliche Erbin . Sie ist Polin , Witwe und eine Schön¬
st it , oder wenn Sie wollen , mehr als das , — sie ist bild¬
hübsch, interessant , und verdrehte im vorigen Winter in
Dresden alle Köpfe, die nicht ganz niet - und nagelfest
waren .

"
Der Graf war Feuer und Flamme.
„ Aber Sie Eiszapfen , warum begrüßen Sie sie denn

nicht ? — Aus der Stelle machen Sie m ich mit ihnen bc -

znkommen sein , wofern das Reich die Regelung nur
nicht den „Interessenten" allem überläßt. Man soll
cke billig hören , ordnen aber soll die wirtschaftlichen
Beziehungen das Reich . Schwieriger wird es sein , das
geschichtslose Land , das Land des FranktireuruimS nicht
nur in militärischem Sinne , politisch instand zu sete, -,
und in der Hand zik behalten . Sie lieben nnS beide
nicht , Wallonen nicht und Vlain . n auch nicht . Zur Liebe
wollen wir keinen von beiden Volksstämmen zwingen .Was wie aber verhüten müüen , ist . daß die Vlamen von
den Wallonen gewaltsam sranzö -iert, das ist nach dem
Stand der Tinge von heute, anglisiert werden . Die
Vergewaltigung olämischen Volkstums wird ein für alle¬
mal ein Ende haben müssen nicht um der Vlamen willen ,widern um unsertwillen . Keine falsche Rücksicht auf
Erwägungen, die mit der Sicherheit der ReichSgrenzen
nichts zu tun haben , sollte uns abhalten , anszusprechenwaS ivir zur Sicherung des Reiches für unerläßlich halten .

?kMer IsBbMI . K .1H
HtMpIqnnvlirr . den N November

Westlicher Kriegsschauplatz .
Klares Weiler begünstigte die beiderseitige Artillerie- u .

Fliegertätigkeit .
Nördlich der Ancre brachte eine unserer Patrouillen ans

der feindlichen Stellung 2 Maschinengewehre zurück.Bei einem Nachtangriff gelang es den Engländern nord¬
östlich von Coureelettc in geringer Breite in unseren vor¬
dersten Graben ciiizudringen Den Franzosen brachte Häuser¬
kampf bei der Kirche von Sailly—Saylllzell kleine Vorteile.Im übrigen scheiterten die dort ans breiteren Front geführ¬ten Angriffe .

Den Bombenangriffen der feindlichen Flieger gegen Ort¬
schaften hinter' unserer Front, sind gestern 9 Einwohner des
besetzten Gebietes zum Opfer gefallen. Der angcrichtetemilit . Schaden ist gering geblieben .

Im Luftkamps und durch Abwehrfeuer sind gestern wie¬
derum 10 feindliche Flugzeuge abgeschoffen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Frontdes Generalfeldmarschalltz Prinz Leopold von Bayer »
Mit starken neu herangeffihrten Kräften versuchten die

Rossen vergeblich uns dfe bei Slobora gewonnenen Siel

könnt," rief er so laut , daß sich einige Leute an der
Spieltischen ärgerlich nach ihm umschauten, und wollt,
wich nrit sich fortziehen .

Ich aber hielt den Allzuftürmischcn zurück .
„Sie machen sich hier mißliebig , wie Sie bemerkeiwerden , das Feuer versengt Ihnen ja ordentlich die West !

trotz Ihrer fünfzig Jahr .
"

„ Uebrigens bedaure ich , Ihnen nicht gefällig sein zrkönnen ; meine Bekanntschaft mit den Damen ist leide,
l icht so intim und erlaube ; ir daher nicht, ihnen jeman¬den vorzustellen , ja nicht einmal dieselben anznredeioder auch nur zu grüßen .

"
„ In der Tat , das ist fatal, Baron . Aber Sie kön¬

nen mir doA etwas Genaueres Mitteilen . Wie kameiunter anderen , die Damen nach Dresden? Wollten sn
sich dort niedcrlassen ?"

„Ich glaube nicht, so viel ich weiß, wohnen dieselbenfür gewöhnlich in Wien .
"

„Und wie kamen Sie selbst denn nach Dresden, —
aber so reden Sie doch, Mensch !"

„ Ich ? — Ans die einfachste Weise von der Welt .Der Winter ans dem Lande hat seine unangenehmen
Längen , namentlich wenn man 27 Jahre alt und un
verheiratet ist , — Sie können sich das denken . Komm!
twim noch etwa anhaltendes Tanwetter hinzu , das einen
auch noch die Jagd verleidet , so wird es oft unerträglich
langweilig . — Außerdem will man doch auch nicht ganzverbauern , und so sucht man sich denn in der Residenzein wenig Zerstreuung .

„Ich liege halbwegs zwilchen Dresden und Berlin,wie Ihnen bekannt ist , und habe sv die Wahl.
"

„Poriges Jahr entschied ich mich für Dresden. Sie.
wissen , ich bin Musikenlhnsiast . Ich hatte aus einen Platzim Opernhanse abonniert und sah dort fast jeden Abend
Frau von Mollinger und deren Nichte, denn die Tjamen
Halle !! ibre Plätze in derselben Loge."

„Ich hatte so das Glück, daß mir durch sie die Aus-. . w

All



lungen zu entreißen . Ihre Angriffe brachen jverlustreich zu¬
sammen.

An der Navajowka drangen deutsche Truppen in tue

russische Hauptstellung südwestlich von Fölw .Krasnolesje ein
und wiesen Nachts 5mal heftige Gegenstöße des Feindes ab .

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl .

Am Smodrek in den Karpathrn hatte ein Vorstoß deutscher
Jäger vollen Erfolg . Sie führten 60 Russen gefangen
aus den genommenen und zerstörten Stellringen zurück .

Die Angriffe deutscher und östee . -ung . Truppen an der
Nord « stfront von Siebenbürgen sind erfolgreich weitergeführt
worden.

Westlich von Predial —Sirraja wurden mehrere ver¬
schanzte rumän . Linien im Sturm genommen und 160 Ge¬
fangene gemacht .

An der Paßstraße weiter westlich spielten sich gestern
nur kleine Kämpfe ab, bei denen einige Höheustellungen von
uns genommen und 200 Gefangene eingebracht wurden .

Balkarrkriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldinarfchall von Makensen

Die Lage ist unverändert .

Mazedonische Front .

Südlich von Korza haben sich Gefechte unserer Seiten¬
abteilungen mit französischen Truppen entwickelt.

Im östlichen Teile der Ebene von Monastir und ans
den Höhen nördlich der Zerna wurden von sranz . und serb .
Kräften mehrmals Angriffe unternommen die verlustreich
scheiterten . Nur südlich von Polog hat der Feind in die
vordere Stellung einzudringen vermocht .

An der Strumafront lebte die Arlillerietätigkeit beider¬
seits des Butkovo -Sees auf.

WTB . Großes Hauptquartier, 12. Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Front des Generalfeld marsch all s
Kronprinz Rupprecht von Bayern :

Aut dem Nordufer der Somme war die Arsil -
lerieiätigkeit nur zei wetze stark. I » Sailly -Sall -
lizel find gestern abend neue Kämpfe entbrannt, die
noch im Gange find.

Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer
im Abschnitt Fresnee -Cyaulues . Beiderseits von
Ab ' aincourt verhinderte unsere Aclineriewirkmig
die Entwickelung eines sich vorbereitenden Angriffs.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Auf dem Ostufer der Narajo oka scheite,te süd-

Westlich von Folw . Krasnolesie ein erneuter An-
Hriff der Russen gegen die von uns gewonnene
Stellung .
Front des Generals der Kavallerie

Erzkerzog Carl :
Im südlichen Teil der Wuldka pathen lebt : das

Artilleriefeuer am. Do . t fanden für uns günstrg
verlaufene Gefechts statt.

Au der siebenbürgischen Ostfront wurden von
deutschen Truppe » , Srdlich des Oitoz.Paffes avt -
malige Vo stöße des Gegners abgeschlagen . Bei
der Abweisung rumäni cher Angriffe am Mte .
Fruutu und Mte . Säte , sowie bei der Wegnahme
feindlicher Stellungen beiderseits des Alt wurden

- einschließlich der gestern gemeldeten 200 Gs an-
genen — 18 Offiziere , über 1000 Mann und 7 Ge-
j ütze eiugebracht . An der Predeal -Siraße , am
Szurdnk -Paß und bei Orsova schoben wir unsere
Vortruppen vor .

heruntergefallene Schals und Theaterzettel aufheben, j<
wenn ich mich recht erinnere , hatte ich sogar einmal der
Vorzug , Frau von Mollinger meinen Regenschirm zr
leihen und zwei- oder dreimal ihren Kutscher zu rufen
Dos war aber auch unser ganzer Verkehr . Eine höflich «
Verbeugung , ein kühles Kopfnicken , — das war alles
Die Tomen schienen außerordentlich zurückhaltend zr
sein , und ich war zu blöde, mich ihnen aufzudrängen

„ Jammerschade , jammerschade ! " murmelte der Graf
„ Außerdem , Frau von Ponanska ist Polin , und da¬

hielt mich noch besonders zurück . — Uebrigens waren dii
Damen bei Hofe vorgestellt und die Jüngere erregte dorr
durch ihre Schönheit , ihre Eleganz und den Nimbus ,
welcher sie, die jungfräuliche Witwe , umgibt —"

„Jungfräuliche Witwe ! ? — Teurer Barock ^— bitte ,
sogen Sie das noch einmal !" rief der Graf und mach «
einen förmlichen Luftsprüng .

Ich lachte beinahe laut auf .
„Die jungfräuliche Witwe also erregte allgemeines

Aufsehen," fuhr ich fort , „ sie machte bei Hofe Furore ,
wie Sie es nennen würden , trotzdem man von kompetenter
Seite behauptete , sie habe Geist .

"

„Gar viel bunte Schmetterlinge im Frack und der
Uniform verbrannten sich zwischen Neujahr und dem
Karneval die Flügel an jener stolzen Schönheit dort
drüben , bis man zu spät entdeckte, daß dieselbe nur leuchtete
und nicht erwärmte , — Sie verstehen mich .

"

Hier wurde minder Gras , wie es schien, sehr Wider
seinen Willen , durch seine Cousine, die alte Gräfin Wirz¬
burg , entführt und ich blieb allein . — -

Ich will es nur gestehen, mein Herz hatte stürmisch
genug gepocht , als ich so unerwartet Wilhelmrna von
Ponanska wiedersah . Mir war es im vorigen Winter
nicht besser gegangen , wie jenen anderen , die ich vorhin
bespöttelte . Man sah die junge Frau nicht ungestraft zwei
Monate lang fast täglich, auch ich hatte den Zauber
empfunden, welcher ibre reizende Gestalt umgab , tvieein

B alkankriegss ch auplatz :
Frontdes Generalfeldmarschalls

von Mackensen :
Aus der Dobrud,cha nud von der Donausronl

nichts Neues .
Mazedonische Front :

Im westliche» Teile des Cernabogens wurden
starke ferbtzch -französi che A - griffe ourch deutsch-
bulgarische Truppou abgewiese» . Bei Polog ge¬
wann eiu fe »ndUa,er Vorstoß Boden .

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Mehr als 140 Tage lang wird an der Somme ,
gekämpft, aber Bapaume und Peronne sind noch in
deutschem Besitz . In der letzten Woche war in den
Kampfhandlungen eine gewisse Abschwächung eingetreten ,
die sich zum Teil aus Verschiebungen hinter den Fronten
erklären läßt . Die deutschen Stellungen an der Butte
de Warlancourt sind noch nicht sturmreif ; die heftigen
Kämpfe an diesem Zipfel haben den Engländern keinen
Gewinn gebracht. Auch das Uebergreifen des linken fran¬
zösischen Flügels zur Unterstützung des englischen An¬
griffs aus der Linie Lesboeufs -Guendecourt in der Rich¬
tung Le Trans loh hat sich noch nicht geltend machen
können. Dagegen ist es den Franzosen gelungen, den
St . Pierre -Vaast-Wald enger zu fassen , und zwar halten
sie ihn nun , von der Spornstellung östlich Bouchavesnes
vorrückend, im Süden , von Rarwourt vorrückend im
Westen, und von Saillisel nach Nordosten drängend , von
Norden umklammert . Ter Wald bildet ein großes un¬
regelmäßiges Fünfeck, das nach Osten zwischen Wois -
lains und Vanancourt an das Tortilletal und die von
Norden und Osten heranziehenden Straßen angeschlossen
ist, zudem durch ein nördlich vorgelagertes Gehölz zwischen
Saillise und Les Mesnils in der rechten Flanke abge¬
stützt wird ; und so sind hier noch schwere Kämpfe zu er¬
warten , da die Franzosen sich darauf versteift haben,
hier ein Loch in die deutschen Linien zu reißen . — Süd¬
lich der Somme gehen die Kämpfe im Abschnitt Ablain -
court -Pressoire weiter ; unsere Linie ist dabei etwas nach
Südosten abgedrängt worden .

Aus dem Osten gibt es wieder nichts Neues von
Bedeutung . An der russischen Front wird es immer
ruhiger und in Rumänien rücken unsere Truppen immer
mehr vor, auf Bukarest zu , das gleichzeitig von drei
Seiten gefaßt werden wird . Die Rumänen begreifen
den Ernst der Lage und die Regierung ist daran , den Sitz
von Bukarest nach Norden zu verlegen.

Oberst Egli schreibt in den „Basler Nachrichten" :
Daß durch die Einnahme von Douaumont (vor Verdun )
die gesamte Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz keine
Aenderung erfahren hat , ist durch das rasche Aufhören
der französischen Offensive bei Verdun wohl zur Genüge
bewiesen. Auch heute kann ich dafür mit bestem Willen
keinen anderen Zweck finden als den einen Augenblicks¬
erfolg zu erzielen . Das kann doch wohl im Ernste nie¬
mand glauben, daß die Franzosen noch Kräfte genug
haben, um außer der Schlacht an der Somme auch eine
große Offensive bei Verdun durchznführen, zumal sie
ja den Engländern an der Somme einen Teil ihrer Kampf¬
front abnehmen mußten und zwar gerade in dem Ab¬
schnitt , in dem der Angriff sicher auf große Schwierig¬
keiten stößt, bei Transloy .

In einer militärischen Betrachtung weist der Pariser
„Temps "darauf hin , daß zurzeit sich nichts von Interesse
weder in Polen , noch in Wolhynien , noch in Galizien
abspielt . Es scheine, daß sich die Armeen nur . auf dein
Platz behaupten wollten , um den Kampf ganz nach Ru¬
mänien hinüberzuziehen . Entlang dem gesamtm Donau -
ufer werde von den Truppen der Mittelmächte eine große

rtillerietätigkeit entwickelt . Auch werde ein neuer lieber
gangsversuch gemeldet. Man dürfe jedoch nicht annehmen ,
daß Mackensen ernstlich einen Uebergang versuchen werde,
bevor er sich im Norden der Dobrndscha nicht jeder Gefahr
entledigt habe.

berauschendes Fluidum . Ich war aus den », besten Weg
gewesen , mich ernstlich in sie zu verlieben , aber ich wa
der Gefahr gerade noch bei Zeiten entronnen . — Al!
ich die Stärke jener hoffnungslosen Leidenschaft empnm
den , hatte ich mich wie ein Feigling vor derselben dnrä
die Flucht gerettet .

Wozu sollte eine solche Liebe auch führen ? — Mai
sagte , das Herz der jungen Frau sei tot , gebrochen; ick
fühlte , man sprach die Wahrheit , und entsloh.

Ich war damals noch vor dem Karneval auf mein«
Güter zurnckgereist und hatte mich bemüht , zu vergessen
jenes miskeimende Gefühl , welches mich beunruhigte nni
erschreckte, mit der Wurzel ansonrotten .

Nicht ohne Schmerz und Kamps war es mir endlick
gelungen , meine Ruhe , mein inneres Gleichgewicht Wiedei
zu erlangen . Seit Monaten gedachte ich jener Dresdenei
Begegnung nur noch als eines holden Traumbildes .

Nun stand ich plötzlich und unerwartet Frau vor
Ponanska wieder gegenüber und fühlte mit einem Ge¬
misch von Zorn und Wonne den alten Zauber aufs s
neue, — ich empfand nur zu deutlich, wie es in mekkkcm
Innern noch keineswegs so ruhig aussah , als ich mir
dies eingebildet hatte .

Ach ! — wohl hatte ich vorhin in Trannfels ' Ge¬
genwart leichtfertig zu schemen vermocht, den starken Geiß
gespielt und nun , nicht fünf Minuten später , schmerzte
mich ein jedes Ziefer törichten Worte .

O , wenn iv .'ser schöne Körper dort drüben eine Seele
hätte ! — Ei «' Blick , ein freundliches Lächeln des ver¬
führerischen' Weibes und ich hätte - zu ihren Füßen ge¬
legen ! Ich ' war mir selbst nicht klar , liebte ich Frau
von Ponanska , oder flößte sic mir nur ein tiefes Interesse
ein , — so viel aber war gewiß, mein ganzes Herz war
erfüllt von einem grenzenlosen Mitleid für sie.

Nnd war sie nicht auch grenzenlos unglücklich ? —
Diese so reizende, so junge Frau , wie schwer doch hatte
das Leben sie bereits getroffen ! — _

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB Paris, 12 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich üer Somme ziemlich lebhafter Artillerie -
Kampf in der Gegend rv, : Lesboeufs und Sailltz-Saillisle .
Südlich der Comm ? u itN mm die Deutschen morgens 2 .30 Uhr
einen heftigen Angriff auf die französischen Stellungen an
den Zugängen roO Deniecourt , «vobci sie Flammenwerfer ver¬
wendeten

' . Der Aewciff wurde unmittelbar durch unser Feuer
angehalten und die S/ ' .mnne .i mr.ßlen sich mit ernsthaften Ver¬
lusten zuriickziehen. Die Framofen halten ihr Gelände in voller

-Ausdehnung .
Flugdienst - (Na : an zösischcs Flugzeug sog über den

Rhein zwischen Ncu- Breisach und Straßdurg und warf sechs
Bomben auf den Bahe.ho , von üffenburg , der bedeutenden
Suaden erlitt .

Der englische Tagesbericht.
WTB Io don . 12 . Nov . Englischer Heeresbericht voin 11 .

November abc .,ds : Bei einem gestern nacht unternommenen
Angriff wu . de «: 60 ( i f.mgene , darunter 4 Offiziere , gemacht.
Die Fiugangrlffe gegen feindliche Flugplätze , Hauptquartiere ,
Bahnhöfe und Züge wurden gestern erfolgreich fortgesetzt. Zwei
Züge wurden : o : Bsmbm getroffen , ein dritter in Brand ge¬
schossen . Drei esindliche Flugzeuge wurden vernichtet, ein viertes
stürzte in nuferen Linien ab , und viele andere wurden beschädigt
he «untere,eöraeht. Eine - u Nr r Flugzeuge wird vermißt .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 12 . Nov . Amtlich wird verkantbarl

vom 12 . Nvvember 10 l6 :
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Die

Lage ist uuveräudert .
Unsere Seeflugzeuge haben iu der Nacht vom 11 .

auf deu 12 . November Padua angegriffen und mit
schweren Bomben Volltreffer im Militärkonnnandoge -
bände, Bahnhof nnd Jnsavreriecaserne erhielt, in letzterer
sowie in der Stall Brände erzeugt , die noch auf 10 Kilo¬
meter sichtbar waren . Trotz heftiger Beschießung und un¬
günstiger Witterung lsthrteü die Flugzeuge unversehrt
zurück . Flottcnkvminaudo .

' s - ita '- -' ' ' s la -zespe . ick: ' .
WTB. Nom, 12 . Nov . ( Heeresbericht vom II . November .)

Längs der : : « ." > mds die Artilierietätigkeir durch
reichliche Scd .ueiälie au , aen Höhe -' und durch Platzregen am
mittleren « ad unteren 0 o > . . . mlim g-hemmi . Auf dem Karst
begradigt - zwischen d >«:- No Fatzi

'
und CastagNavizzn unsere

Infanterie die Fon und recke von Höhe 291 bis zur Höhe
300 nngeF >, 8! 0 Meter öiuicd der elfteren vor . Aus dem be¬
setzten Gelände wurden 2 Geschütze von 15 Zentimeter mit viel
Muiiirion erbeulet . Der Feind halt ? in einer großen Höhle
zahlreich ' Bern undete zu - 'i l- .' '.nfsen , von denen nur 15 lebend
ausgesunden wurden . La . orna .

- cr r D' - -n.' tchgee .
London , 11 . Nov . Ter engl

'
s he DamP c Bogota

uud der umw , ü Neoopiee ' n g : ' g sind gesunken .
Die iralNuischen Dem « fe . Vnckimno (3- 0 Tonnen ' uud
Fedeltn ( 1905 Tonmni find im Miriclmeer versenkt
wordm

Ter cnglis tz : m -.' .cr „ E rl N Forfar " und der
dävi . . ^ emp >ee , F,,j .«

" (2168 D . . . ue,i ! sind verdenkt
worden .

' vom ÄDste .
D. aifc -Vspettde .

Pc litt , 12 . Nvo . Zum 50jährigen Jubiläum des
- Vaterländischen Fr - . lienv .:reins hat der Kaiser dem Verein
100 005 Mark gespendet.

T' e . lm , 12 . Nov . Ter Verband deutscher Vereine
in Barcelona bat d .cn Betrag von 12 500 Mk . als Kriegs -
Hilfe für deutsche Kriegsinvaliden , Kriegerwitiven und
-Waisen gespendet.

Die Poleofrqge .
Pssell , 11 . Nov . In vertraulicher Besprechung

behandelte die konservative Partei der Provinz Posen
die Erhebung Polens , die eiu Entschluß von außerordent¬
licher Tragweite se

'
. bei deren Verwirklichung mindestens

reale Garantien in crh 'bsiche -e
' m ange stur die

Wahrnn i der d " M e I - e se g s . i nwriee -. iüs
sen . m . n „ i .e- , > . Schaden leiden
so : . ? , mer Ausschuß wurde beauftragt , die Bedenken
an maßgebender stelle zur Geltung zu bringen .

Sie war ja «auch ein feuriges , warmherziges Mädchen
gewesen , diese Lippen hatten gelächelt, diese Augen von
Heiterke ! ' und G- .ü -k gestrahlt ; die Keulenschlägc des Ge¬
schickes hatten dazu gehört , um das .lebensfruche Mädchen
Wilkclmina von Sowinska zu jenem kalten Marmorbilde
zu machen , welches man Frau von Pananska nannte .

Ibre Familie war von Alters her tief verwickelt ge¬
wesen in jene unseligen revulutionären Bewegungen im
Königreiche Polen . Als Fräulein von Sowinska acht¬
zehn Jahre alt war , verlobte sie sich mit einem - Herrn
von Ponanska , einem unruhigen Kopse , einem Revolutio¬
när vom reinsten Wasser .

"
Ihre Liebe zu ihm war

grenzenlos , dock tat sie nichts , ihren Bräutigam zu ver¬
hindern , sick) schwer zu kompromittieren .

T «r 27 . Januar 1803 , jener für Polen so verhäng¬
nisvolle Tag , war der Hochzeitstag des jungen Paares .

Sie heirateten sich in Warschau , buchstäblich ans
einen : Vulkan . Ans her Kirche fuhren sie nüch dem Hanse
oer Braut in der Senatenenstrast ? . — Man setzte siüpznm
fröhlichen Hochzeitsmahle — so .fröhlich, als es in jener
schwülen , verderbenschwangercn Atmosphäre damals über¬
haupt möglich war .

Der schwere lln .garwein . der schäumende Champagner
mackten einen Angenblick die Sorgen der Gegenwart
vergessen . Ta plötzlich vernehmen die Gälte drallsten
' ch,w "re Scheich -

, die Saal - "
i "e wird ansgerissen nnd an

de ? Spitze einer S .ckchon Soldaten tritt ein russischer
Ossi "!- '- herem , mi ; eiu -un Zettel in der Hand .

Ache Männer sinmugim ent 'nnei von ihren Sitzen,
eini -m i ' W achlp -We cn

'
chm nach den Messern auk dem

Tische Revolver , Dolche , kamen zum Vorschein.

„ Was w . -tte ». Die hier , mein .Herr ?" fragt der Vater
der Bram , seine Wuc kaum hinrer einer .höflichen Maske
verbergend .

. . Zcy i -uck, .- Lean von Ponanski — "
__



Wien , 12 . Nov . Ter Kaiser Franz Joseph ist seit
eimgen Tagen an Katarrh erkrankt .

Budapest , 12 . Nov . Ein jüdisches Blatt wandte
stch an den Ministerpräsidenten Tis za wegen der Gleich¬
berechtigung der Juden in Polen . Tis ^ a antwortete ,
daß er über diese Frage sich nicht äußern könne , das
ser eine Angelegenheit des polnischen Staates .

Bukarest , 12 . Nov . General Dragalina , der un¬
längst zum Befehlshaber einer rumänischen Armee er¬
nannt wurde , ist verwundet worden und seinen Verlet¬
zungen erlegen .

Die italienische Ernte .
Rom , 11 . Nov . Tie heurige Getreideernte wird

48 Mrll . Doppelzentner anstatt der geschätzten 52 Mil¬
lionen ergeben .

Grosze Ueberschwernmungen in Norditalien .
Rom , 12 . Nov . In Toscana sind große Ueber-

schwemmungen vorgekommen . In der Campagne ist
ungeheurer Schaden angerichtet worden . Militär ist aus-
geboten . Einzelheiten fehlen noch . Auch aus der Po -
ebene wird das Anwachsen des Flusses gemeldet .

Noch eine Ministerrede .
I' o don , 10. Nov . (Reuter . ) Bei dem Bankett im Lon¬

doner mathauL hic .t der Lord der Admimlität . Balfour .
folgende Rede : Die Enginnver uno l yre Tunoesgenogen yaoen
die unbestrittene Herrschaft auf der See . Vom britischen Stand¬

punkt aus betrachtet weist diese Stellung aber einige Unzulässig¬
keiten auf . Wenn der Handel des Feindes von der See ve

trieben ist , Können keine Schifte mehr zu Prisen gemau, -
' nden , und wenn die feindliä )« Flotie in der Nahe ihrer

verstärkten Speratio sbasen bleibt , können keine Siege errungen

werden . Einige Kritiker denken deshalb , daß die englische
Flotte zu einer passiven Rolle verurteilt sei . Das ist unrichtig .

Sie hat eine viel schwierigere Aufgabe als die bloße Vertei¬

digung der Küste . Sie hat für die Sicherheit der Verbindungs¬
linien der Heere über See zu versorgen , die an allen Punkten
Euro 'ws Kämp e » . Sie muß die Blockade aufrechterhalten , die

die Histsgüeiien des Feindes verstopft . Ich kann versprechen ,
daß die

'
Pflichten , die auf der Flotte ruhen , sowohl was den

Angriff , als was die Verteidigung betrifft , in Zukunft ebenso

erfolgreich erfüllt werden , wie in der Vergangenheit . Aber

ich will nicht versprechen , daß die Sorgfalt in der Wachsamkeit
und Zusammenziehung der Kampfmittel vorübergehend allerdings

vergebliche Angriff : umnöglich macht , wie den jüngsten Angriff
im Kanal , der übrigens keinerlei militärisch oder maritim ins

Gewicht fallende Ergebnisse hatte Ich glaube nicht , daß der

Angriff wiederholt werden wird , da er die große Gefahr , die der

Feind in einem io ' cke» Fall lamm würde , nicht rechtfertigen
würde Derartige Ucberfälle haben mit dem großen Problem
der Beherrschung der See nichts zu tun . Deutschland hat fetzt
die Ko fiunq aüsgegebe » , unsere Seeherrschaft durch eine Aktion

der FW t : anzufechten . Es ist zu erbärmlicheren , Verbrecher«,

schen Mlltoi -enü bergegangen . ^ . . .
Balfour verlas sodann solaenden Auszug aus der deut -

schen P r i s e n o r d n u n g , die am Tage vc>l der Kriegs¬

erklärung neu ausgcfertigt worden sei : Beim Anhalten und

Dnrchiuchen eines Schiffes unter neutraler Flagge muß der

Kommandant lloviel wie möglich zu vermeiden trachten , daß

es den Kurs ve . midern mutz. Er muß trachten , cs so wenig
wie möglich zu belästigen . — Vor einigen Tagen wurde der

uo ivegiwe Damp -er
'
„Raum " während eines heftigen Sturmes

angegriffen und versenkt . Die Besatzung erhielt S Minuten
Zeit , um in die Boote zu gehen . Von einem dieser Boote hat
man seither nichts gehört . Ein anderes hat die Küste erreicht ,
aber von 10 Insassen waren zwei infolge der Anstrengungen
gettorben zmri gingen auf den Felsen zugrunde . Eine glück¬
liche IUnsuoUoi

' der Vorschrift , soviel wie möglich zu vermeiden ,

daß Schisse aus dem Kurs gebracht werden , indem man sie ver¬

senkt : eine glückliche Illustration der Bemühungen , so wenig
wie möglich lästig zu fallen . ^ . . .

( Die Wortbalgerci geht also weiter . Hindenburg hilf !)

Newt -ork , 12 . Nov . Tie Leiter des republikanischen

Wahlkomitees wollen die Wahl Wilsons nicht anerkennen ,
da die Stimmen nicht richtig gezählt worden seien . Tie

Sozialisten aewannen 300 000 Stimmen . Jie Juden be¬

haupten , zu
"
80 Prozent für Wilson gestimmt zu haben .

Nach einer Meldung der United r r ' hat Wilson
8 563 750 und Hughes 8162 754 Stimm u «rhallen . Das

Abstimmungsergebnis von New Harnpjhire und Minne¬

sota ist noch zweifelhaft .
Rußland hat eine 5 Veprozent ^ge Anleihe von 336

Mi l . Mark auf 5 Jahre bei hlls gen Bank . « ausgenom¬
men . Tie Ausgabe wird wahrscheinlich zu 93 erfolgen .

Vermachtes .
FriedenswOtsn . Schweizer Blätter melden aus London :

Bei Lloyds «flehen gegenwärtig die Wetten , daß der Frieden

vor Jahresfrist cintritt , aus 00 : 100 gegen 30 : 100 vor zwei

Wochen .

— Wieder die Zündhölzer . Ans Anregung des

ilriegsernährnngsamts hatten die Zündholzfabriken sich

steinigt , von sich aus einen Höchstpreis für Zündhölzer

wn 45 Pfg . für das Paket im Kleinverkauf festzusetzen,

,a sonst eilt solcher angesichts der bestehenden Neigung zu

Preistreiberei von reichsamtlicher Seite vorgeschrieben
vorden wäre . Diese Abmachung hat nun aber scheints

loch nicht alle Wnchergelüste erstickt , denn seit ihrem

stnkrasttreten sangen die Streichhölzchen an rarer zu
verteil , und wann man einen Kleinhändler nach der

Ursache fragt , so hört .man häufig , die Fabrikanten könnten

veqcn Mangels an Rohstoffen nicht liefern . Daß dws

iber nicht richtig ist, gcht daraus hervor , daß noch Var

unstem die Zündholzfabriken eine Erhöhung ihrer Kon -

incstnte beantragt Häven , was nicht möglich wäre , wenn

unsachlich ein Rohstoffmangel bestünde . Vielmehr ist der

Mangel ans absichtliches Zurückhallen der Ware zum Zweck

)er Preistreiberei zurückmsührcn . Das Kriegsernährun fs -

rmt ist denn auch bereits eingeschritten , und es ist nicht

stisgeschlossen , daß der bisherige freiwillige Höchstpreis

wn 45 Pfg . noch herabgesetzt wird . Umgehungen durch

mangelhafte Herstellung der Streichhölzer oder unzurei¬

chende Füllung der Schachteln würden nach den Be¬

stimm !! lagen über die Höchstpreise mit Strafe belegt . .
— llvrstllt . Di ' A .E .G . <Algememe

Elekirrzitäts G ftllschast ) in Berl n h '^ u " "ligemuwnen

Geschäftsjahr einen Re '
ngewstmr von 27153009 Mark

llm Vorjahr 21 298 050 Mary auf 15o Mftl . Aktien¬

kapital gehabt . . . . . . . . ,
— Verlang rnng S " ' Anmecdenrst für ans -

ländi ^che W -ripstPie "v > In der Prfts r mederlMt

daraus lingewiften worden , laß viele Ei '
enty ' ' er ausla -t-

lftcher Wertpapiere der ihnen durch Buttdft -' raisrecvro -

mma vom 23 . August 19 ' 6 auserlegten Aervf ichtung,
ihren BIO ; in solchen Pap

'ereu der ReichSbank anzumel¬
den , um deswillen nicht Nachkommen werden , wen s .e

diele Vaviere oünc Entrichtung der Rerchsitempelabüabe

in das Inland eingesührt haben und glauben , sich durch
die Anmelonna derartiger , den de llichen Neichsstempel
nichttragcr

'
-en P - f ' der Gefahr a . sz s . en , in Stem¬

pelstrafe genommen ^ werden . Um dieses Hindernis
ftir eine tnnlichs - gen c e Ermittelung des inländischere
Besitzes an ausländisch n Wertpapieren zu beseitigen ,
haben sich die Regierungen aller deutschen Bundesstaa¬
ten entschlossen , von der ihnen zustehenden Strafbefugnis
insoweit keinen Gebrauch zu machen , oder die etwa we¬
gen Nichtversteuerung verwirkten Strafen nicht zum Voll¬
zug zu bringen , als solche Wertpaoiere der Reichsbank

-mit dem Vermerk „ Unversteuert " angemeldet werden und
oie geschuldete Abgabe nachcntrichtet wird . Auf die mit
der Ni ftanmeid mg verkn '

p
' te ! Straft lg ;n (Gelestracc ?

ä>is zu 1500 Mk . oder Gefängnis b s zu drei Monaten ) sei
tsiugewllsen . Tie Anmeldungisrist ist bis zum 15 . No¬
vember verlängert .

Ausländer auf deutsche » Hochschulen .
Ueber diese Frage führte der bayerische Kultusminister

Tr . von Knilling in einer Unterredung mit einem
Münchener Berichterstatter u . a . aus : „ Wir werden uns
mit aller Energie auf den Standpunkt stellen müssen , daß
wir niemanden nachlaufen , sondern daß uns die anderen
brauchen . Wir werden nach dem Kriege die Ausländer
nicht dauernd von den deutschen Hochschulen fernhalten
können und auch nicht fernhalten dürfen , aber das eine
werden wir tun müssen , nämlich die Zahl der Ausländer

auf deutschen Universitäten zu beschranken . Ganz aus¬
schließen sollte man für alle Zeit die Japaner von deut¬
schen Universitäten , die bei uns das Gastrecht schnöde
mißbrauchen und bei ihren Doktorarbeiten Mogeleien ge¬
trieben haben . Diese Gelbjacken können uns gestohlen
bleiben . Bayern darf sich rühmen , schon vor dem Kriege
gegen das allzustarke Anwachsen des Ausländertums auf
seinen Land sumversittiten Gegenmaßnahmen getroffen zu
haben . Tie beste Vorbeugungsmaßnahme wirä sein , daß
die deutschen Hochschulen für die Ausländer in bezug auf
Vorbildung die Anforderungen streng gestalten . Auch da

hat es B st ecn vor dem Kriege schon nicht fehlen lassen .
Größte Vor .picht wird bei der Aufnahme der Ausländer
bei den technischen und naturwissenschaftlichen Fächern
obzuwalten haben . Tenn es kann nicht in unserem In¬
teresse liegen , uns den feindlichen Wettbewerb selbst groß
zu ziehen . Dann wird es auch nicht mehr Vorkommen
können , daß , wie von glaubhafter Seite erzählt wurde ,
bei dem letzten Fliegerangriff auf Karls¬

ruhe ein früherer Studierender der dor¬

tigen Technischen Hochschule eine leitende
Rolle gespielt hat . Gerade auf diesem Gebiete der
Technik und Naturwissenschaften hat die deutsche .Kultur
in diesem Weltkriege alle anderen übertroffen .

"

Keitu k .n '
.Stl . Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete zehn

Danziger Kaiiftcittc wegen verbotenen Handels mit Grütze und
Graupen , die mit 26 N k . mo Zentner eingekauft waren , und
im KOt " ' - ^ 0 bis 120 Mk . getrieben wurden .

Rollo oftiiftung . Der Bochmner Verein für Bergbau und
Gußstahll '. ör ' kat ' o .r hat für die Hinterbliebenen der Gefallenen
1 Million Mark gestiftet .

Eifn br.h un stick . Be : Wilheimshagen ( Mark ) fuhr ein
Schnellzug an einem Togen in eine Gruppe von Streckenarbci -
terinnen , die einem au ; erste - all lper Richtung kommenden
Militärzug auf das andere Gleis ausgewichen waren , hinein .
18 Frauen und Mädchen wurden getötet , 1 schwer verletzt .
4 wurden zur Seite

'
geschleudert und so gerettet . Eines der

Mädchen hn : te Eebunstag gefeiert , daher waren alle in
heiterer Laune . Den > orbllfabrendcn Soldaten n i alle
nfrig zu , >o llll : f : rll ! mehr auf den Schnellzug achtete» ,
der durch Zeichen angemell ll war .

Baden .
. ^

(-) Heidelberg , 12 . Nov . Hier wurde ein unbe¬
kannter Herr verhelftet , der in einem hftftgen Friseur -
jeschäft einen schwarzen Bart taufen wollte . Er konnte
ich nicht aus -weisen und hatte bei seiner ' Festnahme durch
ünige Kriminalbeamte zwei Ueberzieher übereinander an .

(y Heidelberg , 12 . Nov . Gestern nachmittag fand
:in Spaziergänger in der Nähe des Gaisbergtnrmes , am
6anmc hängend , eine männliche Leiche vor . Tie Per -
onalftn des Toten konnten noch nicht sestgefiellt werden .

(- ) Konstanz , 12 . Nov . Nach Mitteilung schweizeri --
cher Blätter werden vom 20 . November ab 15 000 Zivil -
nternierte von Deutschland über die Schweiz nach Frank -
:eich evakuiert .

11Vi
? fty ! ri ll ftwr

(-) Srutigart , 1i . Nrv . «Tie Metzger dro¬
hen . ) Ter Lbcrmer .crtag der wärt e .ubcrg fchen Flei -

scherinnnngeil hat einsumm
'
g leschios en, an die Württ .

Fleischversorgungsstelle eine Eingabe zu richten , in der
aufs Neue um eine Herabsetzung der Viehpreise oder um
eine Erhöhung der Preise jür Ochsen- und Rindfleisch
ersucht wird . Sollte der Eingabe nicht stattgegeben wer¬
den , so drohen die Metzger , den Verkauf dieser Fleisch -
jorten einzustellen .

(-) S iuttgart . 11 . Ncv . (Z uckerverbrau ch in
Kaffeehäusern . ) Das Etadts . lt eisten in : schreibt :
run ntil Zuller nach Möglichkeit zu sparen , ist mit so¬
fortiger Wirkung den Inhabern vonAafseestäusern , Spei¬
se- und Schanknirtschafien , Kaminen nsw . verboten , den
Gästen bei Verabreichung von warmen Getränken ir¬
gend welcher Art fernerhin noch Zucker zu verabfolgen .
Ten Gewerbebetrieben kann Saccharin in genügenden
Mengen zur Verfügung re Will werden . Wer den¬
noch Zucker in warmen Getranien nicht missen möchte ,
dem steht es frei , Zucker aus seinem Haushalt mit sich
zu führen .

(- ) Stuttgart , 11 . Nov . (Guter Fang . ) Ein
Betrüger , der sich Paul König aus Karlsruhe iiannte ,
hat im vorigen Monat verschiedene norddeutsche Fir¬
men um annähernd 100 0 0 Mk . geschädigt . Ter an¬

gebliche König schloß mit den Firmen Verträge aus
Lieferung von Seife ab , unter der Bedingung , daß für die

Rechnungsbeträge Accrcditivs bei enier Bank gestellt
würden . In der Folge brachte König statt Seif : Ton¬
erde zum Versand und erhob die Depots gegm Vorzei¬
gung der Tnplikatsrachtbriese . Ter hiesigen Kriminal¬

polizei ist es gelungen , den Täter in der Perwn des
Kaufmanns Friedrich Spitznaget , (leb . am 4 Februar

1873 in Griefen , bisher wohnhaft in Calmbachs OA .
Neuenbürg , zu ermitteln und hier festzunehmen . Ter
größte Teil des erbeuteten Geldes ist üeigebracht . Ei¬
nige Mittäter sind inzwischen dingfest, gemacht .

(-) Hall , 11 . Nov . (Beschlagnahmtes
Schwein . ) Eine Kostgeberin hier hatte für ihren Be¬
trieb ein „ Pensionsschwein " geschlachtet , das ein Bauer
angeblich für sie gemästet habe . Es stellte sich aber
heraus , daß sie das Schwein eben erst gekauft hatte ,
und nun wurde das Fleisch, sowie das bereits ausge¬
lassene Schmalz nebst einer erklecklichen Anzahl leckerer
Würste kurzerhand beschlagnahmt und im Freibanklokal
des Schlachthauses verkauft , wo es reißenden Absatz fand .
Eine entsprechende Strafe wird nachfo gen .

(-) Gaildorf , 11 . Nov . (Erdrutsch . ) In dem
Augenblick als ein mit Ochsen bespannter Wagen die
Straße im „ Hager " fuhr , entstand plötzlich ein ca . 10
Meter tiefer Trichter mit einem Tnrchmeifer von 2 —4
Metern , in dem ein Tier versank , während der Fuhrmann
sich retten konnte . Nach stundenlanger , mühevoller Ar¬
beit konnte das Tier lebend herausgcschasfc werden ,
mußte aber wegen der Verletzungen geschlachtet werden .
Ter Erdboden war an der verunki . ncn Stelle , wo frü ' er
ein Bergwerk gewesen sein soll , kaum 1 Nieter dick, der

übrige Raum war hohl .
(-) Bon der Enz , 12 . Nov . (Schweigen ist

Gold .) Ein Bijouteriefabrikant von Pforzheim ver¬
schaffte sich ein fettes Schwein und woll e cs nächtlicher¬
weile in der Waschküche schlachten laiscn Allein das
Borstentier hielt nicht reinen Mund , sondern kr ischte beim
Anblick des Metzgers dermaßen , daß oie Nachbarschaft
und bald auch die Polizei herleilief . Leftere beschlag¬
nahmte das schöne Schwein und der Fabrikant hat
obendrein einen Strafzettel zu erwarten .

(-) Unterriexingen , LA . Vaihingen . 12 . Nov .
(Ter gestohlene Herd . ) Die Gemeinde erstellte
im hiesigen Armenhaus einen neuen großen Herd . Tags
daraus entdeckte man , daß der neue Herd gestohlen wor¬
den ist .

(-) Heidenheim , 12 . Nov . ( Für die Krie¬
gerfamilien .) Wegen der Kartosselknappheit , die
übrigens so ziemlich vorüber ist, haben sich sämtliche
Landgemeinden des Bezirks zusammengeschlossen und eine
Menge Gemüse , Kraut , Kartoffeln , Rüben , Salat , Kohl ,
Zwiebel , Aepfel , Birnen , auch Mehl , Erbsen , Linsen
und Schmalz zu Wagen oder Bahn hieher befördert zur
unentgeltlichen Abgabe an die unbemittelten Kriegersami -
lien .

(-) Ziegelbach -Grcuth , OA . Waldese , 11 . Nov.
( Acht Söhne beim Heer . ) Vorigen Monat ist
nunmehr auch der achte Sohn des Oekonomen Renz
hier einberujen worden . Außer einem , der gegenwärtig
verwundet in einem Lazarett sich befindet , sind alle
Söhne gesund und wohlbehalten bei ihrer Truppe .

(-) Stuttgart , 11 . Nov . (Obst mar kt .) Der heuige O b st-
arotzmarkt war nur schwach befahren , teils gute , teils geringe
Ware . Die Kauftust war für letztere zurückhaltend, - das Publi¬
kum sängt an , sich daraus zu besinnen , bah mit dem Erwerb von
schlecht behandelten Früchten der Winterbedarf nicht gedeckt ist.
Birnen kamen nur wenige Körbe , die Nachfrage war hierin
sehr lebhaft . — Auf dem Gemüse markt war alles reichlich
vertreten , diesmal auch Geibrüben . B umenkoift ist im Grvß -
und ' i vciknuf kaum innerhalb der Richtpreisgrenze zu halten .

llei der Zentralvermittlungsstelle desWürtt .
Ob >i o a u o e r e i n s liegen roch eine große Anzahl Nachfragen
nach WiiUeitallobst , aber keine Angebote mehr vor . Noch in
keinem Jahr ist die Vermittlungstätigkeit so erschwert worden ,
wie gegenwärtig . Wenn auch in früheren Jahren das wirklich
gute Tafelobst weit unter seinem Wert eingeschätzt wurde und
io sehr den Obstzüchtern zur Deckung anderweitigen Ausfalls
gute Preise zu gönnen sind , so wenig sind die , durch die nicht
immer glücklichen Eingriffe in den freien Verkehr und durch
Profitgier unreeller Anlieferer , im Obsthnndel zurzeit bestehenden
Zustände zu unterstützen . Für tadellos gepflückte , vorschrifts .

. mäßig verpackte haltbare Früchte können auch fernerhin
noch Ab : ehm .- nachgcwiescn werden , soften i , d . - forderten
Preise in den Grenzen der jeweiligen Richtpreise zuzüglich eines
ingemessenen Aufschlags für Verpackung und Versand halten .

Die Vermittlungsstelle des Württ . Obstbauvereins muß sich aber
«»-oberhalb aller , in jetziger Zeit doppelt ungerechtfertigten Be¬
strebungen halten , die darauf hinzielen . ncschiitteites , fleckiges
und schlecht behandeltes Obst zu den höchsten Tafelobstprcisen
unterzubringen .

Die württemScrgische Verlustliste Nr . 487
betrifft das Ehem . Brig .- Ers . -Bat . Nr . 5 3 , Lairdst
Jilf .-Regt . Nr . 13 , die Jnf . -Regimenter Nr . 120 , 1L
und 126 , Füs .-Regt . Nr . 122 , die Res . Juf . -Regime ,
tcr Nr . 120 und 247 , die Landw .-Jnf . R .- llmenter N
119 , 122 , 123 , 125 und 126 , Landst . -Jus . -Bat . Cast
Maschinengewehr -Ergänzungszng Nr . 6c>1 und Masch
nengewehr -Scharsschützen -TrupP Nr . 94 , ferner das Rei
Trag . -Recft . , die Landw .- Feldart . -Regtr . Nr . 1 und :
die Rcs . - Feldart . - Regimenter Nr . 26 , 27 und 54 , Fest
art . -Regt . Nr . 281 , die l . und 3 . Res .-Pionier Komf
und Ariili . rungS -Bat . Nr . 59 . Sodann werden ' e ine
durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Veriuf
isten mitgeteilt .

- Kahrplanveräkrdsrrrng . Nach einer Mittel
lung der Generast icektion der Staat -, eftenbahncn trete
vom nächsten Mittwoch iiftoige Aenie ungen im Lau
der Schnellzüge auf den Strecken der p . e ß

'
syen Esn

bahnverwaltung mehrere Fahrplanänd . rungen aus dei
württembergischen Staatseisenbahnen ein : der Schnell
zug 18 , der seither um 9 .08 von Stuttgart Hbf . absuhr
fährt nun 9 .50 und kommt in Bruchsät an 11 .20 , de
Personenzug 24 fährt jetzt in Mühlacker ab 9 .53 ch at
10 .06 ) und fährt in Bruchsal nach Hcillelberg ab 10 .54
der Schnellzug 61 fährt in Karlsruhe ab 7 .00 nacht -
(statt 6 . 45 nachts ) , in Mühlacker ab 8 .0i nachts uni
kommt in Stuttgart an 9 .02 nachts , und in Sluttgar
ab 9 . 09 nachts ( statt 8 . 45 ) und in Ulm an 11 . 03 nw ts
Ter Zug 221 st nach Biberach , Ulm an 10 .57 nachts
wartet den Zug 61 ab . Persouenzug 801 fährt ll

, Reutlingen ab 10 .05 nachts (statt 10 .15 - und komm ft
j Tübingen an 10 .30 nachts . Ter Schnellzug 8 3 sä "
! i Stuttgart .Hbf . ab 8 .56 nachts (statt 8 54 ; , und r ,
; PlSchingen ab 9 .42 nachts und kommt in Tübingen ai

10 .42 nachts . Der Zug 839 nach Kirchhcftn u . T . , Plo
Hingen ab 9 . 30 nachts , wartet die Züge 803 und 6ll al
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Ter Zug 19 nach Urach , Metzingen ab 10,02 nachts ,wartet den Zug 803 ab . Der Schnellzug 32 fährt irre
feilster in Berlm ab 8 .05 und kommt in Stuttgart anV3 . , nachts -. statt 8 . 28 ) . Tic Schnellzüge 0 38 , bis ' '
Per Berlin ab 8 .01 nachts , Stuttgart Hbf . an 8 . 10 und8 .20 ab , sowie 0 37 bisher Zürich ab 2 .58 , Stuttgart
5zbf . an 9 .27 ngchts , ab 9 . 47 nachts , Berftu an 9 .40
werden wegen der erforderlichen späteren Ankunft und
des früheren Abgangs in Stuttgart gebrochen und ver¬
kehren auf den Strecken Berlin — Stuttgart und Stutt¬
gart - I Minendingen ( — Zürich ) je getrennt . Personen¬
zug 413 läuft Osterburken ab 6 .03 bis Untergriesheimim bisherigen Fahrplan , von da an : Untergriesheim ab7 .09 , Heilbronn an 7 .39 , Heilbronn ab 7 . 49 wie bis¬
her . v 37 (ohne Anschluß von Zürich und Jminen -
dingen Stuttgart Hbf . ab 8 .23 nachts , Heilbronn ab
9 .22 nachts , Osterburken an 10 . 10 nachts , Würzburg ab
12 .00 nachts , Erfurt ab 5 .03 nachts , Halle a . S . ab
7 .05 , Berlin an 9 .33 . Zwischen Stuttgart und Jmmen -
dingen (Zürich ) verkehren die Züge 0 37 und T 38 im
seitherigen Fahrplan , führen jedoch den Speisewagen
Stuttgart Jmmcudiagen nicht nzehr . Personenzug 471 ,
Jagstfeld ab 8 .37 , hält in Heilbronn (Sülmertor nicht
mehr und kommt in Heilbronn an 8,55 ( statt 8,58 ) . Tie
Züge l) 60 (Stuttgart ab 9 . 40 nachts , Straßburg ab
1 .08 nachts , Metz an 3,45 nachts , Charletille an 9 .50 )und 0 57 (Charleville ab 8 .34 nachts , Metz ab 2 .49
nachts , Straßburg ab 5 . 39 nachts , Stuttgart an 9,07 )
fallen zwischen Straßburg uud Charleville weg und füh¬
ren den Schlafwagen Stuttgart —Charle il e nicht mehr .

— 8 . Staatslotterie . 5 . Klasse . 2 . Zi .-Hungstag .
Auf Württemberg gefallene Gewinne : 5030 Mk . aufNr . 30 729 ; 3000 Mk . auf Nr . 174 855 , 186 067 ,20.0483 ; 1000 Mk . auf Nr . 176124 , 176 36 '

, 177 191 ,179 999 , 183 603 , 186 231 , 187 451 , 200 746 ; 501 Mk .
auf Nr . 31906 , 56 752 , 182 793 , 1 - 6 966 . Außerdem125 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewähr . )3 . Ziehungstag . 3000 Mk . auf Nr . 175 496 ,177 574 , 188 658 , 227 129 ; 1000 Mk . auf Nr . 30 846 ,174 939 , 175530 , 176 918 , 176 971 , 188 626 , 188 895 ;500 Mk . auf Nr . 175 781 , 177 548 , 187 194 , 187 737 ,188864 , 189 052 , 221814 . Außerdem 123 Gewinne

zu 240 Alk . (Ohne Gewähr . )
(-) Biercinschränkung . Ti .' Anlieferung von

Gerste an die Brauereien im laufenden Kontingents¬
jahr ist so stark eingeschränkt , daß die Brauereien , ins¬
besondere auch angesichts der Beschlagnahme eines Teils
ihrer Biererzeugung für das Feldheer , gezwungen sind ,vom 15 . November 1916 ab die Lieferung von Bier an
ihre Kunden erheblich einz : schränken .

— Bier nur für Stammkunden . In einer Ver¬
sammlung von Vertretern norddeutscher und sächsisch¬
thüringischer Branereivereine in Magdeburg wurde er¬
neut zu der vom Kriegsertrährungsamt geplärrten .Herab¬
setzung der Gerstenzuteilung von 49 auf 25 Prozent des -
Fricdensverbranchs Stellung genommen . Ta von den
25 Prozent noch etwa 10 Prozent für die Belieferungvon Heer und Flotte in Abzug kommen , so werven fürdie bürgerliche Bevölkerung noch 15 Prozent übrig blei¬
ben . Tie Versammlung sprach sich daher für „ Kontingen¬
tierung der Kundschaft " aus , die in nächster Zeit ein -
tretcn soll , d . h . das Bier soll m den Wirtschaften nur
uoch an Stammgäste abgegeben werden , d . h . an solche
Personen , die sich in eine Liste eintrageil wie bei der
Abnahme von Butter , Fleisch , Eiern , Kartoffeln ufw .— Vom Weltkrieg wird man dann auch einmal frei
lach Uhland fingen und sagen können : Und mancher
deutsche Bürgersmann hat da den Trunk sich abgetan .

— Bevölkcrungsfragen . Ter Darmstadter Kon¬
greß für Bevölkerungsfragcn nahm nach einem interessan ¬
ten Bortrag von dem bekannten Hygieniker Gcheimrat
Prof . Tr . v . G r u b c r - München und Oberbürgermeister ,Wagner - Ulm eine Entschließung an , die ein Reichs -
g . setz für Kriegerheimstälten verlangt .

— Keine Nenjahrskaiten ins Feld ! Wi inden beiden ersten Kriegsjahren sind auch beim bevor¬
stehenden Jahreswechsel die Glückwunschkarten v . n und
nach dem '

Feide von tec Bcft rd rang ausgeschlossen .

— Speisereste . Ten Hausfrauen kann nicht
dringend genug geraten werden , Speisereste und Abfäll -'
der Küche nicht verderben zu lassen , sondern darauf zuachten, daß sie als Tierfutter Verwendung finden , wo
immer sich die Gelegenheit dazu bietet . Mancher Zentner
Fleisch und Fett uud viele Liter Milch lassen sich gewinnen ,wenn die Abfälle möglichst frisch in den Haushaltungen
gesammelt und einem Tierhalter überlassen werden . Aller¬
dings darf es nicht Vorkommen , daß in den Abfällen
Glasscherben , rostige Nägel und ähnliche schwerverdauliche
Tinge sich vorsinden , tvie es leider häufig Vorkommen
soll . Zum Durchsuchen des Abfallsutters hat der Tier¬
halter keine Zeit und inan kann es ihm nicht zumuten .Für einwandfreies Futter muß schon die Achtsamkeitwr Hausfrau selbst sorgen . Es kommt ihr und allen
zugute .

— Auch die Rosen werden teurer . Tie Deut¬
schen Rosenhändler beschlossen einen Preisaufschlag VM30 Prozent auf Rosen frei Land . — Ein Glück, daß mandie Rosen nicht essen kann .

— Nnnkelrüben -Knssee . Alte Leute wissen nochvon Zeiten zu erzählen , wo statt Bohnenkaffee Runkel¬
rübenkaffee getrunken wurde . Jetzt ist die Zeit wieder da .Tie Runkelrüben werden geschält, in ganz kleine Würfel
geschnitten und ans oder im Herde getrocknet . Daraufwerden die Würfel wie Bohnenkaffee behandelt , also ge¬röstet und zum Gebrauch gemahlen . Allgemein ist manmit dem Ergebnis sehr zufrieden .

— Lcheiismitteloersorgurrg . Ter Nürnberger
Oberbürgermeister Tr . Geßler sagte neulich im Magi
strat : Tie Reichsversorgungsstellen gehören zu den nu
erfreulichsten Erscheinungen , die wir haben . Bon diesen
Stellen hört man nur , wenn sie etwas wollen ; daß
inan aber von ihnen auch elwas bekommt , ist mir bis
jetzt in meiper Praxis nicht vorgckommen . Besonders die
Stelle für Fette und Oele sucht aus Bayern , herauszuholen ,was sie kann . Ter Geschäftsgang dieser Stellen ist nichi
erfreulich . Das haben wir bei Obst und Gemüse gesehen .— Daß viel Wahres daran ist , wer wollte das be¬
streiten . Aber auch andere Bundesstaaten , nicht mir
Bayern , bringen ihre Opfer . Andererseits darf man nichi
vergessen , daß Preußen Unmengen von Kartoffeln , Kohlen , Eisen , Kunstdünger ustv . liefert , und das ist dochauch etwas : Die Kohlenarbeiter wollen eben auch leben .
Daß es trotzdem nicht so recht klappen will , das liegtin der Hauptsache am System , das von Anfang an ein
verfehltes war . Es war ein schlechter Trost , als Herrvon Batocki im Reichstag dein Sinne nach sagte , er
wisse Wohl, daß der Karren eigentlich verfahren sei , aber
es sei nun einmal so und er müsse sich damit abfinden .
Selbstinteressenten die Regelung des öffentlichen Lebens -
mittclverkehrs zu übertragen in Einer Zeit wie der jetzigen ,wo jeder für einen Narren gilt , der die „ Konjunktur "
nicht ansnützt , das geht nicht an .

— Wucher und kein Ende . Da für Marmeladen
.Höchstpreise festgesetzt werden müßten , werden diele von
vielen Betrieben dadurch zu umgehen versucht , daß die
gewerbsmäßig hergepellten Marmeladen jetzt zu Obü -
b ran nt wein verarbeitet werden , für - den keine Preis
grenze besteht und für den zurzeit märchenhafte Preise
verlangt werden . Das Halle aber gerade noch gefehlt ,daß die Obstbeschlagnahine , durch die ohnedies schon Un¬
heil genug angcrichtet worden ist, ans Umwegen zin- Ver¬
breitung des — obendrein wucherisch verteuerten —
Schnapses führte . Den Bauern wird es verübelt , daß sie
mehr Milch als früher für sich behalten , weil ihnen das
Obst zur . Mostbereitmig so uiapv bemessen wurde , dafürwill die Profitwut der Unersättlichen das schmerzlich ver¬
mißte Nahrungsmittel in .höchst überflüssiges Giss ver¬
wandeln . Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat - dahermit . sofortiger Wirkung die Herstellung von Branntwein
aus Marmeladen in Gewerbebetrieben verboten . Und
Sache der Wucherä -nter wird cs sein , ein Auge daraus
hu haben , daß nicht auch dieses Verbot wieder umgangenwird , denn dieser schnöde Mißbrauch notwendiger Lebens
mittel aus Gründen des Gewinns ist im Grunde dochnichts anderes als Lebensmittelwucher schlimmster Art ,weil dadurch nicht nur ein wichtiger Teil der Nabrnna

seiner natürlichen Bestimmung entzogen , sondern urD
ungebührlich verteuert wird .

— Bestan - serhebung für Schmiermittel . Eskann nicht zweifelhaft sein , daß bei den ersten Bestands -
erhebiingen von Schmiermitteln am 12 . Oktober und10 . November große Mengen nicht angegeben worden
sind . Die Säumigen werden aufgefordert , die Anmeldungbaldigst nachznholen , unter Hinweis auf die erheblichenStrafen , denen sie sich sonst aussetzen .— Fisch .vnchcr . Der Bünd Schleswig -Holsteini¬
scher Ostseefifceer erhob in einer Versammlung in Kiel
Einspruch gegen die Preistreiberei von Seefischen . Beiden Fifthanktionen treiben die .Händler und die Fischindu¬strie die Preise hoch . Tie Fischer erklärten sich berei : . zumäßigen Preisen zu liefern unter der Bedingung , daß
auch der Fischhande ? und die Fischindustrie sich mir
weniger hohen Gewinnen begnügen . Wie verlautet , be¬
absichtigt das Kriegsernä rnilgsamt in Eckernförbe , dem
Haiipifischhandclsplatz an der

'
Ostsee , ein Nebenamt ein -

zurichten , um dein Fischwncher z -i steuern .
— Aufzucht von Schweinen . Tie geringe Kar¬

toffelernte mit ihren Begleiterscheinungen verursach .
' i >-

der Schweinehaltung erhebliche Schwierigkeiten und u .-Manchem landwirischaf lichen Verrieb ist keine Neigun „' Schweine aufzuzieheu . Tie Ferkel sind daher im Preiststark gesunken oder gar unverkäuflich . Nm dem dro¬
henden Rückgang des Schweinebestaiids vorzuleagen , h tman an ein Abschlachtnngsverbot gedacht . Mit Rechtwendet aber das Württ . Landw . Wochenblatt ein , daßein solches Verbot nutzlos wäre , da der Mangel an
Futtermitteln doch bestehen bliebe . Ter Rückgang der
Schweinehaltung ist eben nach der Lage der Tinge ni . t
zu verhindern , doch sollten die Landwirte darin nichtweiter gehen , als die Fntterverhällnisfe es unbedingtnötig machen , und nstch Möglichkeit bei der Schweiue -
fütterung die ausfallenden Kckrtoffeln durch andere Fut¬termittel wie .Heu , Rnnkcirüben und Kohlrüben ersetzen.Durch Abschluß von Mastverlrägenx erhalten die Schwei¬
nezüchter überdies Körnerfiitter zügeführt , so daß die
Schweinemast , wenn auch in etwas geringerem Umfange ,
aufrecht erhalten werden kann . . . . .

Stuttgarter Richtpreise :
! vom II . bis 17 . November.

Gemüse :
im Großhandel :

Zwiebel ( bis 14 . Nov .) 1 Pfund II 4 ,
I Pjund( ab 15 . Nov . )

Weißkraut (Runbkraut )Fiiderkcaut (Spitzkraut )Rotkraut »
Wirsingkohl
Gelb : Rübe .i ( laug o . Kc .)Karotten ( rund ö . Kr .)Kohlrüben (Bodenkohlr .)Spinat
Tomaten (ausger . . rote)Tomaten ( Halbreifei
Kopfsalat
Endiviensalat
Blumenkohl
Rosenkohl
Kohlrabi (Kopskohlr.)
Rettich
Sellerie

11,75 I
1 Pfund
13tr . -

1 Psund
I v,und
1 P und
1 Pfund
1 Zcntn.

1 Pfund
I P und
I Bwnd
1 Stück .
I Stück
1 Stück
1 Stück

1 Stück
1 Stück
1 Stück

Obst :
im Großhandel :

4
i 50

7
5

7—8
18 - 20

3 . t- 5g ^
15 45

20—30 -
10—15
5—10
6—12

15—45
8— 18

3- 6 4-
5- 12 4 ,6- 14 4H

Z

Z

s,

im Kleinhandel
14 4)
15 4ch

(Höchstpreis !)
6 4»

1 Pfd . 6 4f
10 4r
8 4)

5- 11 4s
21 — 23 4 ,

1 Pfund 4 4H
22 4H

25—35 ,ch
15—20 4 /6—12 4p -
8—15 4 ,

20—55 4 ,
12 —22 4 ,

4- 7,4 »
6 --- 14 4 ,
8—16 4s

im Kleinhandel :

Beste Wintertaseläpscl
50 Kg.

18—22
0,5 Kg.

22—28 4 ,
12—20 4 ,
30 — 45 4 ,
20—25 4s

Gewöhnliche Koch - und Tafelöpsel 10—16 06Seine Tapibirnen 25 —35
Gewöhnliche Koch - u . Tafelbirnen 15—20 ^
Himbeeren 40— 46 a«. 48- 54 4,Mostobst 8—10 ^
Hagenbultcnmark 70—80 ^ SO—Iw 4H

Weiterer Kreuz -Ritter .
Mit dem Eisern n Kreuz wurde ferner ae -

s hmückr : Unteroffizier G ustav P sau , Inhaber
DR ) der silb . Verdicnstmeda lle, Sohn des Schrciner -
U, Meisters Pfau von hier . Wir gratulieren .

Druck n . 't ->' rl " cj der B . HMinami ' Iche» Buchdruckern m
3 - l dad'

ii in > ' 6 .» : E . Reinhard ' nuft -lv»

Wildbad , den 11 . November 1916 .

Ae W - m !> skr! lk-MtW
süis Die Ätiij

werden nächsten Dienstag , 14 . Uov . l . I . mittags 3 Uhr
in der Wilhelmsschule wieder ihren Anfang nehmen . Jeder¬
mann ist herzlichst dazu eingeladen .

Ich suche zu baldigem Ein¬
tritt ein fleißiges , ordentliches

.Milchen
welches in sämtlichen Haus¬
arbeiten erfahren ist und schon
in besserem Hause gedient hat .
Um Lr. WkiOllm.

Calmbach .Im Ansertigen von
Jackenkleidern , Jacken ,

Mäntel und Röcken
empfiehlt sich

Gustav Kuch, Villa Sofie .

— Ehrliches —

Mädchen oder
Iran

gesucht, für morgens eine
Stunde Ausgänge . s254

Wo , sagt die Exped . ds . BI

MZ r Wiißtl - » . Aumcheil - MMM ».

Mer -Vmiii Mi >ki>WWW
Dasjenige Mitglied , welches das Buch „ Nassegeflügel "

im Besitz hat , wird ersucht, dasselbe sofort beim Vor¬
stand abzugeben .

Selbstgemachte

Herren -Anzüge
Wurschen -

Anzüge
u . Kosen

in allen Größen , empfiehlt

Rvlr Rirxi Mr ,
Schneider .

Üsariva 88vr , Runäivs 8886r, Aatmiv »886r
2 stiubür 8tvit , 8 eLlMmmv , 8vikHL , U8>v.

Amme- mi> Parsiimrie Hms Amdner
Wachfcckger: Hermann Krdrnnnn .

KmM -ZttWl
empfiehlt C . M . Katt .

Wüclbscl , <cken 12 . Covernder 1916 .

Danksagung .
Dür clic überaus vielen Dcwcisc herzlicher Veil -

nasine welche wir bei dein uns so schwer betroffenen
Verluste meines lieben klannes , unseres unvermeidlichenLohnes , Drucker , LclrwaAer und Onkel

Mlkeim Oroümann ,
üoleibeäitLer ,erfahren elurtte , tür elie so überaus Zahlreiche Deßflei -

tunA 2U seiner letzten Dubeslatte , für clie so trostreichen
Worte cles klerrn Ltacltpfarrer Dosier , sowie für clen
herrlichen Nachruf her Deuchlin -DoAe Dfor ^heim , für
clie schöne Krau ^ niefterleAunA cles Jclrüt ^en -Verein ,Wirts - Verein Wtlcldacl , 8cliw Oastwirt -Verein uncl Nili -
tär -Verein sprechen wir hiemit unseren tiefgefühltestenDank aus .

Irn I^larnen cler trauernden Hinterbliebenen
kriäa Oroümann ,

Dobel Dost .
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